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Nr . 269. Samstag , den 16 . November 1918. 57 . Jahrgang.

Bekanntmachung
Die Entlassung im Heere.

Trotz der Absperrung der Rheinbrücken muß nach
den kurzen Erfahrungen der vergangenen Tage damit
gerechnet werden, daß sich in kürzester Zeit in den großen
Städten deS Westens bedeutende Mafien einzeln von
der Front zurückkehcende Militärprrsonen zusammenballen
werden. Dies umsomehr, wenn diese Städte wie Frank¬
furt , Wiesbaden und Mainz an den großen nach dem
Osten führenden Verkehrs»dern liegen.

Die Folgen sind ohne weiteres klar. vrdnungSlofe,
ungefaßte Mc-sstn, bewaffntt, ohne Arbeit, chrre aus¬
reichende Lebensmittel, womöglich ohne hinreichendes
Obdach. Eindringen in die Privatwohvungen , Raub
und Plünderungen , Hungersnot und namenloses Elend
des gesamten Westens wäre dis unausbleibliche Folge

Aas Htttfj vermieden werden
über die Bereitstellung von Unterkunft und Verpflegung

ergehen noch besondere Bestimmungen.
Es kommt aber darauf an, die Mafien von den

großen anziehungskriiftigen Städten zum Abfluten zu
bringen und in diesen Städtm nur so viel Mannschaften
unter den Wr-fftn zu halten, als zur Erledigung des
Sicherheitsdienstes und zur Durchführung der Demobil¬
machung nöüg sind.

Dazu wird folgendes bestimmt:
I. Bei den Truppen des KorpSbezirkS sind zu entlasten:

1. Angehörige deS Landsturms 2. Aufgebots:
2. Die Angehörigen folgender ArbeitLkl̂ fien:

a) Eisenbahn — einschließlich Privat - und
Kleinbahn —.

b) SchiffahrtSwestn (soweit eS sich nicht um
Angehörige des Schiffs-Ers. Batls . handelt.)

v) öffentlicher Verkehr (Straßenbahn usw.)
6) öffentlicher Sicherheitsdienst.
e) Bergbau und Hüttenwesen.
t) Elektrizitäts-, Gas - und Wasserwerke.
g) Beamte der wirtschaftlichen Organisationen

der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Verbände
(Gewerkschaften und dergl,) und die Arbrits
nachweisbeamtsn.

h) Landwirte.
Ausgenommen von der Entlastung sind:
1. die Mannschaften der vorgenannten Art, die ihre

Entlassung ausdrücklich nicht wünschen — ohne
Rücksicht auf ihr Alter.

2.  sämtliche Mannschaften der Jahrgänge 1898 und
1899. ' .

3. diejenigenSlastSeisenbahner, diesichimDienstbereich
deS Fech und der Inspektion der Eisenbahntruppen
b finden. Sie verbleiben bis auf weit res zur
Verfügung des F -ch in ihrer derzeitigen Tätigkeit.

4. alle diejenigen, die mit einer Geschlechtskrankheit
behaftet sind.

Sämiliche EitUaffangen haben trotz der durch die Rot
gebotenen Elle str ng nach den Grundsätzen der Dcmobil-
machungS Instruktion zu erfolgen. Lasten sich die Ver-
sorgungsansprücheinnerhalb von drei Tagen nicht klären,
so ist vor der Anerkenntnis der Stammrolle , in diese ein
Vermerk aufzunehmen, daß die Betreffenden lhte Ver-
forgungsansprüche nicht aufgeben. Auf das übe:
Meldepflichten, EniloffungSanzüge ufw. Gesagte wird
besonders hingewirstn.

Bei Abschied der Offiziere und Mannschaften zu
Mztrkskommandcs oder Ersatz-Tnrpperrtellcn sind ihnen
alle zuständigen Marken und VerpflegungSgebührmsse
auszuhändigen.

II . Diese EntloffungSmaßnahmcn werden in den
Städten schon etwas Luft schaffen. Dies wird erbr
nicht genügen für alles, was von der Front nachdränzt,
Raum zu schaffen.

Deshalb müssen auch alle einzeln v»n der Front
und der Heimat in einer Garnison de8 Korpsbezirks
eintreffenden Militärpersoneu, die keinem Ersatztruppenteil
deS Korps angehören, unbedingt so rasch als möglich
abgeschobm werden.

Mit dieser Aufgabe und allem, waS damit zusammen,
hängt , werden hiermit ausdrücklich die Garmsonkommando
(Gouvernements, Kommandanturen ) betraut.

Dazu haben diese zunächst im Einverständnis mir
den zuständigen Arbeiter, und Soldarenräten sinngemäß
gleichlautende Bekanntmachungen wie die beiliegenden
durch die Zeitungen und großen öffentlichen Plakatanschag
zur Kenntnis aller eintreffenden Militärpersonen zu
bringen. Die Verfügung der beiliegenden Bekanntmachung
ist dadurch wirksamer zu machen, daß Verpflegung oder
Verpflegungsausweise für alle Militärpersonen nur bei
den Ersatztruppenteilen oder für die sofort abzuschiebenden

bei einer vom Garmsoukommaudo eigens dazu einge.
richteten Stelle ausgegeben » erden.

Von den sich meldenden Leuten sind diejenigen, deren
Ersatztruppenteil im Ko-psbezirk liegt, diesem zuzuführen
Alle anderen, gleichviel welchen Alters und Berufs,
gleichviel auch ob ihr Bezirkskommands in dem zu be¬
setzenden Gebiet liegt, sind, soweit sie nicht bitten, « egen
Arbeitslosigkeit usw. noch müter im Heeresdienst bleiben
zu dürfen, umgehend zu ihren BeztrkSkommandos zu
entlasten.

Wer noch im Dienst bleiben will, ist nach Möglichkeit
seinem zuständigen, wenn dieser nicht bekannt ist. einem
Ersatztruppenteil der betreffenden Garnison zu überweisen.

Den zu ihren Bezirksksmrnand»' zu entlaffenden
Militärpersonen ist ein Ausweis mitzuzeben, aus dem
hervorgeht, daß sie auf Befehl deS Gr reralkommandrS
entlasten worden sind.

Der Abfchub hat nach vorheriger Anfrage bei der
zuständigen Linienkommandanrur nach Transportmöglich,
leiten in möglichst geschloffenen Abteilungen von in der¬
selben Richtung Fahrenden zu erfolgen. Die Trupps
sind unter Führung verständiger älterer Leute zur Bahn
zu brinaen.

Es ist schärfstens darauf zu achten, daß vor jedem
Weitertransport . Handel» es sich um einzelne Leute oder
Abteilungen, alle Waffen und Munition abgenommen
»erden.

III . Um einen Überblick über den Gang der Demobil¬
machung und das Zurückkommen der Truppen zu ge¬
winnen, melden an j 'dem ungeraden Tag telegraphisch
an das Generalkommando:

1. die Garnissnkommandos
wieviel Ojfiziere und Mannschaften nach außerhalb
des KorpSbezirkS liegenden BezirkSkommandosin
dem betr. Zeitraum abgeschoben» urden.

1. die Ersatztruppenteile
a) » ieoiel Osfiziere und Mmnschaften in dem

betr. Zeitraum entlassen und
t>) » ieoiel Angehörige fremder Truppenteile bei

bei ihnen eingestellt wurden.
Frankfurt,  den 14. November 1918.
Im Aufträge des Arbeiter, und SolvatenrateS.

Ds8 stell». Generalkommando des 18. A. K
gez. : Stu dnitz,  Generalmajor.

Ae Bmeguilg im Reich.
Süs MttMMwmA in Mtn.
^erlin,  15 . No». (W. B.) An das preußijche

Bolkl Preußen ist. « ie das deutsche Reich und bte an-
deren deutschen Bundesstaaten durch den Willen des
Volkes zum freien Staat geworden. Aufgabe der neuen
preußischen Landesregierung ist es, dos alte, von Grund
auf reaktionäre Preußen so rasch » ie möglich in einen
»öllig demskrattschen Bestandteil der einheitlichen Volks
republik za vkr» «ndeln. Über die zukünftigen Stasts-
einrichtungeu Preußens , seine Beziehungen zum Reich,
zu den anderen deutschen Staaten und zum Ausland
wird die oerfaffunasgebende Versammlung entscheiden.
Jh -e Wahl erfolgt auf den Arundlaeen des gleichen
Wahlrechts für alle Ränncr und Frauen und nach dem
»erhältnissystem . Bis zum Zusammentritt der ver
faffu -gsgebenden Versammlung hat ib̂ e vorläufige Re¬
gierung. die getragen ist von dem Vertrauen der Ar¬
beiter- und Scldatenräte , die Geschäfte übernommen
Sie sieht ihre erste Aufgabe darin , im engen Zusammen
Hang mit der neuen Rcichsleitung für die Ordnung und
Sicherheit im Lande und für die VolkSernährung zu
sorgen. Sie ist dabei angewiesen auf dss Verständnis u. den
guten Willen der Bevölkerung im allgemeinen und ins¬
besondere auf die ge« iffenhafte Mitarbeit aller Beamten
in Staat - und Selbstverwaltrngskörperschasten. Me Bc-
amten, die sich der neuen Regierung stellen, sind ausdrücklich
in ihren Rechten bestätigt und auf ihre Pflichten hin-
gkwief-n. Von den zahlreichen Aufgaben, vor die sich
das neue, freie Preußen jetzt und in Zukunft gestellt
sieht, seien nur diese hervorgehoben: Durchführung der
uneingeschränkten Koalitionsfreiheit für alle Staatsar
briter und Beamten, gründliche Reform der Besoldung?
und Lohnverhältniffe der Arbeiter und Beamten « n-
schließlich der Pensionäre und Aitprnsionäre, und bis
zur endgültigen Regelung die Gewährung ausreichender
Teuerungszulagen, Ausbau aller BlldungSinstitute. ins¬
besondere der Volksschule und Schaffung einer Einheits¬
schule, Befreiung der Schule »on jeder kirchlichen Bevor¬
mundung , Trennung von Staat und Kirche. Demokra¬
tisierung ata  Berwaltungskörperschasten , Beseitigung
der GutSbezirke. völlig gleiches Wahlrecht beider Ge¬
schlechter für alle Gemeindevertretungen in Stadt und

Land, entsprechende demokratische Umgestaltung der Kreis-
und Provinzialverwaltungskörper , raschester Ausbau und
Entwicklung aller Verkehrsmittel. insbesondere der Eisen-
bahnen und Kanäle. Hebung und Modernisierung son
Industrie und Landwirtschaft, Vergesellschaftung der dazu
geeigneten industriellen und landnmtschastlichenGroß-
betriebe. Umgestaltung der Rechtspflege und des Straf-
vvllzugs im Geiste der Demokratie und des Sozialismus,
Reform de« gesamten Steuerwesens nach den Grund¬
sätzen strengster sozialer Gerechtigkeit. Es ist eine ernste
schwere Zeit, in der di- Regierung an ihre Arbeit
gehen muß.

Bedrückend ist die Fülle der Aufgaben, vor die sie
sich gestellt sieht. In den vier Jahren des furchtbaren
Krieges habeS sich die menschlichen und wirtschaftlichen
Kräste des Landes erschöpft. Nur durch einmütiges
Zusammenstehen des gesamten Volkes kann der Unter
Zang abzewendet » erden. Nur so können wir denen,
die jetzt aus dem Felde zurückkehren sollen, nicht ihre
Leiden und Opfer vergelten, » »hl aber die Fortsetzung
dieser Leiden ersparen. Nur so können wir das Gespenst
dcs Hungers bannen, das vornehmlich unsere Frauen,
Kinder unb Kranken schon jetzt aufs Schwerste bedroht.
Was » ir alle haben « ollen: Freiheit, Frieden und Brot
kann nur gesichert werden, wenn das wirtschaftliche Leben
in Stadt und Land aufrecht erhalten bleibt. Darum,
steht zusammen, helft mit zum Wohl des Ganzen!

Berlin,  13 . November.
Die preußische Regierung : Hirsch, Ströbel , Braun

Engen Ernst, Hänisch, Adolf Hoffmann.

. .' oburg,  14 . Novbr. Der Herzog von Kvburg
und Gotha ist gestern zurückgetreten.

Weimar,  12 . Novbr. Auf Anordnung des
Arbeiter, und Soldatenrates muß der Landtag des
GroßherzogtumS am 14. November ohne weitere Ver¬
handlungen geschloffen werden. Die Minister tunkeinen
Dienst mehr.

Eisenach.  13 . Novbr. Der Arbeiter- und
Soldatenrai hier beschlagnahmte das Großherzogliche
Schloß am Markt, die Wartburg und Schloß Wilhelms¬
thal , die sämtlich Krongut sind. Auch das bekannte
Kamme;fiskalische Gasthaus „Hohe Sonne " bet Eisen-
nach verfiel der Beschlagnahme.

Karlsruhe,  14 . Novbr. (zf.) Die badische vor¬
läufige Volksregierung hat heute folgende Erklärung
erlassen:

1 Der Großherzog hat auf die Ausübung der Re-
gierunAsg-walt »erzichtet.

2. Alle Staatsgewalt ist in den Händen der badischen
vorläufigen Volksregierung.

3 Wir erklären hierdurch. daß Baden eine freie Volks-
republik ist.

4 Endgültig über die Staatsform entscheidet die
badische Nationalversammlung.

5. Die Nationalversammlung wird am Sonntag , den
5. Januar 1919 gewählt. Sie tritt innerhalb zehn
Taaen nach der Wahl in Karlsruhe zusammen.
, 6. Die Wahl zur Rat onalvrrsammlung findet nach
dem gleichen, geheimen, direkten und allgemeinen Wahl-
recht auf Grund deS Verhältniswahlsystems durch alle
mindestens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen
Personen statt, die am Tage der Wahl Bader-er sind.

Karlsruhe,  14 . Novbr. (zf.) Der Großherzog
hat am Mittwvch, den 13. November den Minister a.
D. v. Bodman beauftragi, der provisorischen Negierung
folgende Erklärung zu übermitteln:

„Ich will kein Hindernis derjenigen Neugestaltung
der staatsrechtlichenVerhältnisse deS badischen Landes
sein, » eich- die verfaMiggebends Versammlung be-
schließen wird. Vis zu deren Entscheidung verzichte ich
auf die Ausiibung der Regierungsge« alt . Ich wünsche
auch für den Fall , daß die prvvisorische Regierung es
für ein Gebvt der Stund « erachten sollte, die republi«
kanische Staatsform schon vor der Entscheidung der
verfassunggebenden Versammlung zu beschließen, daß
die Beamten im Interesse der Aufrechterhaltung der
Ordnung. Ruhe und Sicherheit ihren Dienst weitersühren,
und daß niemand sich durch Rücksichten auf meine Per-
son oder die Treue und Anhänglichkeit für mich und
mein Haus abhalten läßt , die Anordnungen der neuen
Regierung zu befolgen. Gott schütze mein liebes Badener
Land. ,

Berlin,  13 . Novbr. (W. B.) Bekanntmachung.
Nachdem wir heute im Namen des BollzugkrateS des
Arbeiter- und Soldatenrates die Stastslritung in
Preußen übernommen haben fordern wir sämtliche
preußischen Behörden und Beamten auf, ihre amtliche



fDrÄuf’fe' n, um auch im ^fntetsffc
d-rÄ « !°»d-- ,m A- !-.ch>°-h°:iu->S d-- Sch -rh-tt
und Ordnung beizutragen, wogegen ihnen ihre gesetzlichen
Ansprüche unverkürzt verbleiben sollen.

Die preußische Regierung:
Lirsch Sttöbel , Braun , Eugen Emst , Hönisch,

Adolf Hoffmann.
Berlin.  13 . Novdr. (W. B.) Die Aufr-chterhal.

tun « der Volksernährun« erfordert unbedingt daß keiner,
lei Eingriffe in die öffentlich bewnt,chsstet(N Lebens,
mittel durch unbefugte Stellen vorgenommen werden.
sÄ ” « °°n WUn . unt , CMotonten » n We
N-Ntind« an  Mehl , Getreide und anderen Lebensrnitteln.

stelle »der einem Kommun«,verband gehören, muffen
& unbedingt unterbleiben und soweit ste getroffen
sind, sofort rückgängig gemacht werden.

Die Reichsleitung: Edert. Haase.
B e r l i n , 13 Novbr. (W B .) Wir ersuchen dringend,

aus dir Bevölkerung einzuwirken, daß st- ruhig an ihrem
Wohnsitz bleibt und nicht aus Furcht vor feindücher
Besetzung fluht . Die Ernährungklage verbleiet es. ;etzt
miete BeoöikeruntzSverschiebungen vorzunehmen, da die
sturiedenden in anderen Kommunalverbänden nicht mit.
Wgt «7rdm können. Flüchtende würden daher dem
größten Elend entgegengehen.

Die Reichsleitung: Ebeit, Haafe.

Kassel.  15 . Nov. Arbeiter- und Soldatenrat sowie
der Magistrat veröffentlichen folgenden Ausruf: „Mit-
bürger und Soldaten I Heute trifft der Generalfeldmar.
schall von Hindmburg mit Offizieren und Mannschafren
des Großen Hauptquartiers in Kassel ein, um von
Wilhelmshöhe aus dt; Demsbiliiation unserer Truppen
m leiten. Hindenburg gehört dem deutschen Volke und
dem deutschen Heere Er hat sein Heer zu glanzenden
Siegen geführt und sein Volk in schwerer Stunde nicht
verlassen Nie h«t Hindenburg in der Größe stmer
Pflichterfüllung uns näher gestanden als heute. Seine
Person steht unter unserm Schutze. Wir wissen daß die
bürgerliche und sslbatische Bevölkerung Kassels ihm nur
Gefühle der Verehrung und Hochachtung entgegenbrmgen
wird, und er vor jeder  Belästigung sicher lstz « er
Generalfeldmarschall trägt Waffe; ebenso die O st,rere
und Soldaten des Großen Hsuptquartiers . wenn ste
ihn begleiten."

Um de« Borfriede « .
Berlin  15 Novdr. Einen Platten Verlauf der

Jnternieruna d-r d-utlch-n
dürste die für Ende November wieder nach Versailles
unberufene Konferenz der Entente die Grundlagen des
Vorfriedens erörtern. In Washingtoner leitenden Kreisen
»eigt man sich, wie dem ..Bert. Lok.-Anz. aus Genf
gemeldet wird, der Beschleunigung des Vo-stiedenS ge.n-Mt Müßte er über wegen mancher noch strlitigen
Fragen » te der Ausdehnung des Kömgreichs Polen,
Anerkennung Deutsch. Österreichs alS Bestandteil des
Deutschen Reiches usw. hinausgeschoben werden, st»konnte
man bei Erneuerung des Waffenstillstandes den Blockade-
Paragraphen abändern, um dem dringendsten deutschen
Bedarf Rechnung zu tragen. In diesem Sinne sprachen
sich auch linksseitige französische Parlamentarier aus.
die die von C'cmenreau angekündrgten Zugeständnisse
für die deutschen Seetransporte unzureichend staden.

Di - große Aufgabe der Demobttister « « g.
Berlin.  14 . Nov. (W. B . Amtlich.) Dem Rat

der Vslksbeauftragten ist bekannt gewmden. dsß durch
die Anordnungen des Arbeiter, und Soldatenrates (rn
Köln eine ungeheure Katastrophe und Ch«,s vermieden
worden sind, die durch die planlos zurückflutenden
Truppenteile und die aus Furcht vor Internierung
fliehenden, im mititärpfltchttgen Aller gehenden Zivil-
Personen zu entstehen drohten. Zum Abfangen dieser

ute wurde im Etappengebiet em Kordon ^ ebildet̂ der

die zurückflutenden Soldaten aufnimmt , isie ihren Truppen-
teilen zufübtt und für di; Einsammlung der Waffen
sorgt. Ein ' zweiter Kordon wird an allen Ryeinuber-
qängen gebildet. Das Verhalten des Arbeiter, und jsol-
daiemates in Köln in dieser Angelegenheit ist für sämt-
ltche Arbeiter- und Soldatenräte vorbildlich. Es ist eine
der wichtigsten Aufgaben dieser Körperschaften, daß sie
den von ihren Truppenteilen getrennten Soldaten mög¬
lichst rasch die Rückkehr in die Truppe oder in die Ec-
srtzforrnalion und damit zue Regelung ihrer Verpfiegungs-
und Elnähruvgsverhältnisse verhelfen. Die große Auf-
esbe der Demobilisierung kann nur dann ohne schwere
Erschütterungen d r öffentlichen Ordnung tzelöst werden,
wenn die Arbeiter- und Soldstenräte den Demobiliste-
rungSbehörden freiwillige Hilfe leisten.

Hindenburg an die deutschen Soldaten.
M ü n chen . 14. Nov. Generalfeldmarschall vf Hinden.

bürg hat folgenden Funkspruch ergehen lasten:
Funkspruch au alle, besonders an die Heeresgruppe

Mackmsen:
Ich stehe nach wie vor an der Spitze der Obersten

Heeresleitung, um die Truppenteile in O cdnung zurück,
zuführen. Ich erwarte, daß alle Behörden Offiziere
und Mannschaften auch weiterhin ihre Pflicht tun.
Dies ist allen Trupp m bekanntzugeben.. »

Im Anschluß hieran sei nochmals aus folgenden Er-
laß HindenburgS „An die Armee" hingewiesen:

.Der Waffenstillstand ist unterzeichnet. Bis zum
heutigen Tag ; haben wir unsere Waffen in Ehren ge-
führt. In treuer Hingabe und Pflichterfüllung voll-
brachte die Armee Gewaltiges in siegreichen Angriffs,
schlachten und zäher Abwehr. In hartem Kampfs zu
Lande und in der Luft haben wiv-den Femd von un¬
seren Grenzen fern geh alten und die Heimat vor den
Schrecknissen und Verwüstungen des Krieges bewahrt.
Bet der wachsenden Zahl unserer Gegner, bei dem Zu-
sammrnbruch der uns bis an daS Ende ihrer Kraft zur
Seite stehenden Verbündeten u. bet den immer drückender
»erdenden Ernährungk - und Wirtschaftssorgenhat sich
unsere Regierung zur Annahme harter Waffenstillstands,
bedingungen entschließen müssen. Aber ausrecht und
stolz gehen wir aus dem Kampfe, den nur über vier
Jahre gegen eine Welt von Feinden bestanden. Aas
dem Bewußtsein, daß wir unser Land und unsere Ehre
bis rum Äußersten verteidigt haben, schöpfen wir neue
Kraft. Der Waffenstillstandsoertrag verpflichtet zum
schnellen Rückmarsch in die Heimat, unter den ob Mal-
lenden Verhältnissen eine schwere Aufgabe, vre Selbst-
beherrschung und neueste Pflichterfüllung von jedem
einzelnen von euch »erlangt, ein harter Prüfstein für
den Geist und best inneren Halt der Armee. Im Kampfe
habt ihr euren Gsneralfeldmacschall nicht im Stich ge¬
laffen. Ich vertraue auch jetzt aus euch!

v. Hindenburg,  Generaifeldmarschall."
Das Linienschiff „ Schlefien " torpediert

Berlin.  14 . Nov Aus Schleswrg.Hoistein kommt
die Nachricht, daß daS Linienschiff„Schlesien" mit 13200
Tonnen das im Juli 1906 erbaut wurde, torpediert
worden ist. Das Schiff war kurz nach den Kieler Er-
etaniffen in Flensburg vor Anker gegangen. Dsrt wurde
die Mannschaft oon den Ausständischen ausgefordert,
von Bord zu gehen. 400 Mann kamen dieser Auffor-
derung nach. Mit dem Rest der Besatzung. etwa 200
Marinekadetten und 130 Mann dampfte das schiff
nach der dänischen Intel Ärö. weil es von zwei deutschen
Banz-rschlffen. die bereits die rote Fiadge gehißt hatten,
verfolgt wurde, und « eil auch seine Mannschaften zu
meutern begannen. Um der J -tternierung zu entgehen,
verließ die „Schlesien" den dänischen Hafen wiedr mrt
dem Ziel, in di- norwegischen Gewässer zu gelangen.
Hierbei wuroe sie von einem anderen KrregSschiff auS
torpediert und ist mit Mann und Maus untergegsngen.
Die KriegSbrfatzung war 913 Mann stark, sodatz mit
einem Verlust oon etwa 450 Menschen zu rechnen rst.

Ei « englisches Linienschiff gesunken.
A m ft e r d a m . 14. Nov. Reuter smeldet aus London:

Die englische Admiralität gibt bekannt, daß das eng.
lische Kriegsschiff„AudaciouS« sm 27. Oktober nördlich
der irischen Küste auf eine Mine gelaufen und gesunken
ist. ( Budacous " war ein Linienschiff(1912 vom Stapel
gelaufen) von 23400 Tonnen und 22 Meilen Fahrt.
Die Artill-rie war sehr stark, zehn 33.4 und sechzehn
10.2 Ztm.-Geschütze.
Die Lebensmittelversorgung durch die Entente.

Haag,  14 . Nov. (zs) Hsllandsch Nieuwsbureau
meldet aus Washington vom 13. Nov.: Der schweizerische
Geschäftsträzer in Washington übermittelte dem Staats-
fekretär Lansing folgendes Telegramm des deutschen
Reichskanzlers: . ^ ...... . s.

Die deutsche Regierung feiltet den Präsidenten der
Ver'einigteü Staaten , dem deutschen Reichskanzler draht-
l»8 mitzureilen, ob er damit rechnen darf, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten bereit ist, ohne Zeit-
Verlust Lebensmittel nach Deutschland zu schicken, falls
die öffentliche Ordnung in Deutschland aufrechterhalte»
werde und eine gerechte Verteilung der Lebensmittel
verbürgt sti " . „ .

Hierauf hat Staatssekretär Lansing geanwortet:
„Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Ste folgende

Antwort der deutschen Regierung zukommen ließen: In
eine: gemeinsamen Sitzung der beiden Häuser des Kon-
aress-8 ihat der Präsident der Vereinigten Staaten am
11. November mügeteill, daß die Vretreter der asso-
zierten Regierungen in der Sitzung des Oderiten Kriegs¬
rates in Versailles durch etnstimmigen Beschluß den
Völkern der Zentralreiche die Versicherung gegeben haben,
daß unter den gegenwäcligm Umständen alles, was
möglich ist. getan wird, um biese Bült r mit Lebens-
Mitteln zu versorgen und die ungeheure Rot . die an
vielen Stellen Menschenleben bedroht, zu lindern, und
daß sofort Schritte unternommen werden, um diese
Hilfsoersuche in der gleichen systematischen Weise zu
organisieren, wie dies im Falle von Belgien geschehe»
ist. W-tt -r hat der Präsident seine Ansicht dahin geäußert,
daß es durch die Benützung der stilliegenden Tonnage
der Zentral - ächte gegenwärtig mözlrch fern muffe, die
leidende Bevölkerung von der Angst vor dem übergroßen
Elend zu befreien, so daß sie ihre B-rnunst und ihre
Tatkraft für die weiteren Ausgaben des politische»
Wiederaufbaus zurückzewinnt. Deshalb hat der Praß»
dent mich beauftragt, zu erklären, °daß er gewillt ser,

Cjaŝefulhte
Uoiä/i -

MehpLicht gleiches Geld.
In Weilburg ZU haben bei J üh . ' Häiuschcr.

Mlaubarl.
(1. Fortsetzung.)

Das hat man davon, wenn solch ein erbärmlicher Kasten
der Tür hält!" wandte sich die Dame grimmig an ihren

:ner, dem ein paar kleine, rote Flecken der Entrüstung über
Vatermördern glühten. „Das war wieder einmal Wasser
die Mühle da drüben! . . . Mach Er, daß Er ms Haus

lmt Sauer" fuhr sie beruhigter fort, „und hole Ec dem
rsthen da ein Glas Wein; der Schreck ist ihm in die Glieder
chren. er siebt ja fast noch wackliger aus. als seine alte

Sauer eilte fori und auch die Hofrätin trat in den Garten
ück. Der Regen hatte plötzlich nachgelassen; es rieselte fein
nieder und nur noch von den Zweigen tropfte es klatschend
, schwerfällig. Die eben angekommene Mge Dame hatte
, während des Vorfalls auf der Straße unter emen dicht-
aubten Baum geflüchtet und sah mit großen, erstaunten Augen
: ein neues Haus, das seinkMnzcnd weißen Mauern ien-

des hohen Gartenzauns erhob.
„Lillt, du bist und bleibst doch em Leichtsinn!" schalt die

nie. „Weißt du denn nicht, daß das der zugigste Platz nn
rzen Garten ist? . . . Ich bitte dich, Kind", fuhr ste erregt
t indem sie den Blick des jungen Mädchens aufstng, „steh
h't dort hinüber. Ich stelle dir eine Bedingung- aber m
1cm Ernst — daß du während deines Hierseins tust, als
-e da drüben mit dem Zaun die Welt auf . . . Was dort
mt, schwatzt und geigt, darf nicht für dich vorhanden sein,
nn wir gute Freunde bleiben wollen; hast du mich verstanden,
i ? >

Die junge Dame öffnete ihre Augen noch weiter, aber so¬
lch flog ein reizendes Lächeln um ihre Lippen, sie verbeugte
) und legte die Hände auf Augen und Ohren, zum Zeichen,
ß sie blind und taub sein wolle. . ^ # . . . , ,

„Vorläufig sollst du wissen", sagte die Hofrätm und deutete
t dem Schirm nach dem neuen Haus, „daß da drüben tag-

j lich ein neuer Nagel zu meinem Sarg geschmiedet wird . . .
Jetzt laufe, daß du ins Haus kommst. . . Nimm doch dem
Kleid in die Höhe; siehst du denn nicht, daß der Buchsbaum
schwimmt und den Firlefanz auf deinem Rock jämmerlich zu-
richtet?"

Lili warf einen schelmischen Seitenblick auf die stattliche,
kernfeste Gestalt der Tante — die Sargarbeit derer da drüben
gedieh anscheinend nicht besonders— dann schürzte sie ihr Kleid,
sprang den ziemlich steilen Kiesweg hinauf, der nach dem
Hause führte.

Die Hofrätin Falk hatte bei den Bewohnern der Stadt R.
einen großen Stern im Brett. War auch die Art und Weise,
wie sie den Leuten die Wahrheit ins Gesicht zu sagen pflegte,
nicht gerade die feinste und schmeichelhafteste, und hatte sie die
üble Gewohnheit, sich stets mit großer Energie und Entschieden¬
heit derjenigen anzunehmen, deren guter Leumund auf dem
Marterrost kleinstädtischer Klatschzuygen lag, so fielen diese
Schattenseiten doch nur leicht ins Gewicht der seltenen Groß,
mut gegenüber, mit der diese Frau von ihrem bedeutenden
Reichtum Gebrauch machte. Der Bedrückte fand stets ihre
Hand und Tür offen, ihre Freunde konnten in Verlegenheit
und übler Lage unverrückbar auf ihre Hilfe und ihr Schweigen
zählen, und weil in der ganzen Stadt kein Kind zu finden
war, das nicht wenigstens einmal Obst und Kuchen bei der
Frau Hofrätin gegessen und sich auf den Rasenplätzen̂ihres
Gartens herumgetnmmekt hatte, so war es wohl sehr natürlich,
daß sie eine Allerweltstante wurde. Der vornehm klingende
Titel wollte durchaus nicht über die Lippen der Kleinen, desto
leichter aber wurde ihnen das traute „Tante Bärbchen.

Und diese Frau mit dem Herzen voll Liebe und Erbarmen,
mit dem starken, unerschütterlichen Gerechtigkeitssinn, ste hatte
diese Welt betreten, lieblos verkürzt in ihren natürlichsten Rechten;
sie wurde nur mit einem Arm geboren. Die böse Weit suchte
diese Missetat der Natur in Einklang zu bringen mit dem
göttlichen Gesetz: „Ich will die Sünden der Väter helmsuchen

' an den Kindern" . Man raunte sich zu, der Vater der Un¬

glücklichen habe einem armen Mädchen die Ehe versprochen und
sich dabei vermessen, der Allmächtige solle ihn an Armen und
Beinen strafen, wenn er sein Wort nicht halte. Ec habe öcu
Schwur gebrochen, und das einarmige Kind sei die notwendige
Erfüllung des göttlichen Drohwortcs. Beschwören konnte indes
niemand dies Gerücht, das auch niemals bis zu den Ohren
der armen Verkürzten gedmngen war. Sie blieb das einzige
Kind ihres Vaters, der sie vergötterte und dem auch sie anhinz
mit der ganzen Liebe, deren ihr Herz fähig war. Um ihn
über ihre Zukunft zu beruhigen, reichte sie an seinem Sterbe¬
bette in ziemlich vorgerückten Jahren dem Hofcat Falk, einem
alten Hausfreund, ihre Hand. Aber auch er starb nach einer
kurzen, glücklichen Ehe, und fortan lebte sie als Witwe in ihrem
väterlichen Hause, umgeben von zwei musterhaften Besitzstücken
desselben, dem akten Bedienten Sauer und der sechzigjährigen
Köchin Do rte.

Fischzucht.
Die RegendogensoreNe als Besi'atzfisch im karpsenleich.

(Nachdruck verboten.)
Die Regenbogenforelle eignet sich als Beisatzfisch be¬

sonders für jene Karpfenteiche, die einen konstanten Zu¬
lauf frischen Wassers haben und gut ablaßbat find. Dte,ec
Fisch ist im Süden aber auch darum so allgemein beliebt,
weil er — ganz abgesehen von seinem flotten Wachstum
— die Laichzeit im Februar oder März hat und gerade
dann vorzüglich im Fletsch ist, wenn Saibling und Bach¬
forelle ihre Schonzeit haben. Die Regenbogenforelle so»
nicht unter V2 k8 verkauft werden. Als Jährling in der
Größe von 7 bis 12 cm bezogen, wird die Regenbogen¬
forelle unter halbwegs günstigen Berhältnijsen auf 7* b»
72  kg per Stück abwachsen , in einem Sommer bei 20»
bis 300 Stück pro Hettar. Sie bevorzugt die gröbere
Wasserjauna, wie z. B. Mückenlaroen, Insekten und klei¬
nere Fische, ist daher kein btahrungskoniurrent des
Karpfens. Beim Abpschen fit etwas Borsicht notwendig.'
kühies Wetter und Bereitstellung großer Zuber mit irischem
Wasser ist unerläßlich. A. R.»Wien.



die Ausschickung von Lebensmittel nach Deutschland im
günstigsten Sinne zu erwägen und diese Angelegenheit
sofort den alliierten Regierungen anheim zu stellen unter
der Bedingung, daß nachweislich in Deutschland die
öffentliche Ordnung besteht und fortbestehm wird und
daß eine gerechte Verteilung der Lebensmittel nachweislich
garantiert werden kann.

Genehmigen Sie bitte den Ausdruck meiner erneuten
Hochachtung. Robert 8 a n s i n g.

Die Auslieferung des früheren Kaisers.
Haag,  15 . Nevbr. (T . U.) Der „Daily Telegraph"

meldet auL New Dark: Der frühere Präsident Taft,
der auf dem Gebiete des Völkerrechts als Fachmann
gilt, äußerte die Ansicht, daß der deutsche Kaiser  nach
den bestehenden Völkerrechtsgrundsätzenvon dem be¬
treffenden Lande, in dem er sich aufhält , a u 8 ge¬
liefert  werden müsse, und zwar, um vor einen
Geschworenengerichtshof der alliierten Länder gestellt zu
werden. Bon diesem kann er aus Grund .der bestehenden
Gesetze in Haft genommen werden._

L»UI » .
* Wei Iburg,  16 November

)( Am Freitag verschied dahier infolge Altersschwäche
unser ältester Bürger und Einwohner H.'rr Fritz
Dtenstbach  im 90. Lebensjahre.

fj Wir machen auf die am Montag nachmittag
3 Uhr stattfindende Verteilung von Kalk, Düngemittel
und Torf durch den hiesigen Obst- und Gartenbau -Verein
hiermit besonders aufmerksam.

x Die gestern abend im „Ssaibau " vom Magistrat
auf Anordnung des Arbeiter, und SoldatenrsteS einbe.
rufene öffentliche Gemeindeversammlung zwecks Wahl
eines Ortsausschusses zur Mithilfe in der Erfassung und
Verteilung der.Lebenkmittel war gut besucht und wurden
folaende Herren gewählt: Prof . Freybe,  Dachdecker-
meister H Bausch,  Rentner Fr . Wflh. Weber.
Bürobeamte (5. Kurz,  Kaufmann O. Viel  und
Buchdrucker Schicke.  Der Ausschuß wählte zu seinem
Vorsitzenden Herrn E. Kurz.

. Im Aufträge des stetv . Generalkommandos
13. Armrekorps bezm. dessen Arbeiter- und Soldatenrates
werden im Interesse baldigen FriedenSschlufleS alle
Angehörigen der Besatzung deS Kriegsschiffes „RsgenS.
bürg" aufgefördert, sich sofort an Bord dieses Schiffes
nach Stettin zu begeben. Meldung zur Empfangnahme
des Fahrscheines pp. beim Bezirkskommando Limburg.
Die örtlichen Behörden bezw. deren Soldaten - und
Arbeiterräte haben darüber zu wachen, daß die vorstehende
Maßnahme zur Durchführung gelangt.

X Notgeld. Durch die Ausgabe von Notgeld seitens
der Stadt Wiesbaden und Frankfurt a. M . und einzelner
Kreise ist die Geldzeichennot, namentlich auch in den
ländlichen Bezirken noch immer nicht behoben. Der Be.
zirkSverband des RegierungsbezirksWiesbaden hat daher
die ministerielle Genehmigung zur Ausgabe von Mk. 40
Millionen Notgeld erwirkt, das durch die N a s s a u i sche
.Landesbank  in Stücken von 6. 10, 20 und 50 Mk.
ui Teilbeträgen demnächst in Verkehr gebracht wird.
Nähere Angaben über bte Geldzeichen und die spätere
Einlösung werden in Kürze folgen.

x W ei l m ü n st e r . 16. November. Die Firma
„Hrößer & Söhngeu" hat für ihren Betrieb den 8
Stunden -Tag von heute ab mit Lohnausgleich eingeführt.

' Dietz,  13 . Nov. Das Kadettenhaus Oranienstein
wurde am 10. November aufgelöst. Die vorhandenen
Anlagen sollen zu einem Krüppeiheim verwendet« erden.

* Laurendurg,  14 . Nsvbr . Ja einem Neben-
schacht der Grube Holzappel riß das Seil des Förderkorbes.
Die Jnsaffen, vier Mann , sind tot . Davon ist einer
aus Diez, einer aus Balduinstein und zwei Brüder sind
aus Winden. Einer dieser beiden Brüder war der letzte
Ernährer seiner alten Mutter.

* Niederlahn st ein,  14 . Novbr. Zwei fremde
Soldaten drangen hier in die Wohnung des Bürger.
Meisters und durchsuchten sie mit Hilfe eines Arbeiters.
Was an Lebensmitteln vorhanden war, wurde in einen
Sack gesteckt. Auf dem Bahnhof wurde einer der Soldaten
festgenommen, der dort auch die Fahrgäste revidierte
und Waren beschlagnahmt hatte.

* Essen,  14 . Nov. Bet der Firma Krupp  in
Essen wurden bisher 10000 auswärtige Arbeiter entlassen.

£tift Xüfiltn, ——
Berlin,  15 . Nov. (W. B.) Ja Übereinstimmung

mit einem Beschluß des DolljUgsrateS deS Arbeiter- und
Soldatenrats verordnen wir, was folgt : Das Haus der
Abgeordneten wird hierdurch a u f g e I ö st. Das Herren-
haus wird beseiitigt.

Berlin , 15. November 1918.
Die preußische Regierung:

<gez.) Hirsch, Ströbel , Braun . E. Ernst, Adolf Hoffmann,
Dr . Rosenfels.

Berlin,  16. Novbt. Wie die Staatsbahnverwaltung
mitteilt , wird von heute ab zur glatten DurchsUhrun
der Demobilmachung der Schnellzugsverkehr völlig, ein¬
gestellt Auch im Personenzugverkehr werden einschneidende
Änderungen zu erwarten sein. Im Güterverkehr werden
ebenfalls Einschränkungennotwendig werden, doch wird
der Milch- und Nahrungsmitteltransport , wie such die
Kohlenzüge, ohne jede Einschränkung unter allen Um»
ständen aufrecht erhalten werden.

Berlin.  16 . Novbr. (T. U.) Wie di« „Rassische
Zeitung " erfährt, soll die nach einem vom Kriegsernäh-
rungsamt ausgestellten Plan die Nahrungsmitteleinfuhr
aus Amerika nach Deutschland vereinbart werden mit
monatlich 75000 T». Fetten, 150000 To. Fleisch und
330000 To. Getreide. — Das würde in Bausch und
Bogen berechnet auf den Kopf der Beoölkerung auSgeben
im Monnt 1 Kg. Fett , 2 Kg Fletsch und 3 Kg. Brot.

öffentliche Volksversammlung
rot„Saakbau zu Weilburg.

Tagesordnung:
, Die deutsche Revolution.
Frauen und Männer von Weilburg und Umgegend erscheint in Massen.

— Freie Aussprache. —v

Dobreczin,  16 . Novbr. (T . U.) Generalseld
marschall von Msckensen ist mit 200 Automobilen,
seinem Stab und 20 000 Mann hier einzetcoffm. Er er-
klärte dem Obersten Stad ' h ruptmann , er. appelliere an
sie Gastfreundschaft Ungarns , daß die Beoölkerung ruhig
und geduldsam den Durchzug der Deutschen hinnehmen
werde. Im Kciegsministerium wurde beschlossen, die
»rutschen Truppen zu entwaffnen. Mrckmsen fügt? sich
diesem Beschluß. Die Truppm wurdm entwaffnet und
sind auf der Heimfahrt begriffe».

London.  16 Novbr. !Reuter.) Unterhaus. Im
Lause der Debatte über dir Kreditoorlage sagte der
Leben smittr Kontrolleur Clynes : Die Kontrolle über die
Vorräte und Preise muß bestehen ble-ben li § normale
Zeiten gekommen sind. Man habe die Pflicht, die not-
leidenden Länder zu ernähren und es sei rhm eine Ge¬
nugtuung , daß es ihm zusammen mit dem Lebensmittel-
kontrolleur der Vereinigten Staaten gelungen sei, eine
internationale Organisation zu schaffen, durch die den
hungernden Feinden Hilfe gebracht werden könnte. Die
Alliierten und Neutralen hälten natürlich den Vorrang.
Der Sieg habe den Alitierten die Pflicht suferlegt, für
die sofortigen Bedürfnisse deS gelchlazenen Feindes zu
sorgen. Es würden Maßregeln zur raschen Hilfeleistung
getroffen » erden.

MW MMmMiW«d» Ml Miltm».
Montag,  18 . November, von nachm. 3—6

Uhr, geben wir im südlichen Rathaussaale

Speisefett
Einheit 4« Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fetikarten ab,
und zwar von

3 - 4 Uhr Nr. 1- 300.
4 - 5 „ Nr. 301- 600,
5- 6 „ Nr. 601 bis Schluß.

Die Reihenfolge muß genau etngshalten werden, eö
wird außer der Reihe nichts vervafolgt.

3$r Wegen Mangel an Kleingeld
wirtz dringen» ersucht, die Beträge abzezählt
bereit zu halte«.

Weilburg,  den 16 November 1918.
per Magistrat . Stadt . Leben smtttelstelle.

Kartoffelabgabe.
Keute Nachmittag , von 2—4 Uhr. geben wir an

Naßnyaf denjenigen Familien Kartoffeln ab die ihren
Bedarf von den Landwirtrn nicht erhalten konnten.

Weilburg,  den 16. November 1918.
per Magistrat.

Müllabfnhr.
Mit Rücksicht von Mangel an Fuhrwerken kann

heute der Müll nicht abgefahren werden, weshalb tun
Hsuebrsitzern erlaubt ist, heute den Müll in das Loch
auf der Bleiche, Hainweg, zu verbringen.

Weilburg,  den 16. November 1918.
_ per Magistrat.

Der Anordnung des Arbetterrates, wonach Zivil¬
personen das unbefugte Betreten der Rampen an Lager,
plätzen am Bahnhof verboten ist, muH im Jnter .sse der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung Folge geleistet werden,
besonders dann, wenn diese Plätze von miirtärischen
Dlenststköen benutzt werden.

Weilburg.  den 15. November 1918.
Air Nolizeiverwaltuag.

Auf dem Transport vom Sammelplatz in die
Quartiere sind 2 Kfften enthaltend Akten usv . verloren
gegangen.

Der Fund ist im Geschäftszimmer der Etappen-
Munitions - und Geräteosrwaltung (Geschäftszimmer
Gesangsaal Gymnasium ) anzumelden.

Entstehende Kosten werden vergütet.
Weilburg.  den 15. November 1918.

per Magistrat.

Es wird freundl. gebeten,

Kränze
zum Totenfeste zeitig be¬
stellen zu wollen.

Jetzt schon

pjjt Auswahl
vorrätig in der

Glirtverei Jacobs.

ein- und zweitürig,

Mchenschränkc
:tt Tannen und Pitsch-Pine

Tijtze in allen Größen,
Stuhle,
Fußschemel,
Kuchenbretter,

tyutiviuu ,quillt,
Gaderobeleisten,
Kleiderbügel,

vorrätig . ° -
A. Thilo Nachf .,

Inh . A. Dittert.

Lbst-und Arteubllli-Bereill.
M»«tag, de« 18. Novöe.,

nachm. 3 Uhr,
Verteilung von Kalk, Dünge¬
mittel und Tors im Hose
von Ehr . Hündt Wahnhof) 1. Wie entferne ich den veißende«

HaöakgeschmaLI zugleich Anl-itung
zum Beizen. 21.—30. Tausend.
2. Selbstherst. v. Zigarren, Ziga¬
retten, Kautabak, 12—17 Tausend.
3. Verarbeiten der Tabakpflanzeu za

Pfeifeiltlibllk
Leichte Anleitungen, jede 90 Pfg.
Beizt siir Md md Ersitz
(iihnli. Varinasgeschm.)leichtM.1.90,
mittelM. 2.50, starkM. 2.90. Jede
Packung reitt für5 Pfd. Tabak.

Alle Preise zuziigl. 20p/„.
G. Weller, Rösrath(Rhld.)

ALinen fast neuen doppel-
spännigen

Kastenwagen, Chaisen-
gefchirr (einspännig),

8 Leitriemen, 8 Schafs-
ranfe«, 3 Schafströge

zu verkaufen bei
Ara« Ar. No«ha«sea

Wetlmünster.

1Kleiderständer
gut erhalten, fast wie neu
zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelleu. Nr. 1969 WeiWrzeil

(Cellulose) hübsche dunkle
Muster ; gepunkt u. gestreist
gewöhnl. weit ä St . 6.75
(jtta weit ä „ 9.80
mti Träger ä „ 10 80

versendetspr Nachn., solange
Vorrat reicht

Versandzeschäft

W . Math . Arin i . $ .
(vorm, A. Meeseu Ww.)

1Tisch mit2 Schubladen
zu verkaufen.
Wer, sagt d. Geschtstu. 1968.

Fkitenvaßkll
in allen Größen vorrätig.

A. Thilo Nachf.

Stuhle
in solider  Ausführung
vorrätig.

A. Thilo Nachf.
Inh . A. Dittert.

MkchieM
und einfache Spiegel
in allen Preislagen vorrätig

A. Thilo Nachf.
Inh . A. Dittert.



Herren- und Knabenbekleidung
ganz hervorragender Auswahl empfiehlt

Herren-Anzüge
Jünglings-AnzügeKnaben-Anzüge

Herren-Paletots
Jünglings-Ulster
Knaben-Pyjacks

Herren-Hosen
Jünglings-HosenKnaben-Hosen.

Ferner führe:

Nnortpelze -LLL3L. Ersatz -Bcfelcidnnj
-B- ® ' in Cellulose - Geweben,

in grosser Auswahl.
Stoffe zur Anfertigung bester Nlassarbeit.

CARL FRENSDORF, GIESSEN.
Telefon 2060. “ • «eu. l . « -Behnhof. fp. ~ e.

Grösste Auswahl in Herren- und Knabenbekleidung Oberhessens.
Mein Geschäft ist geöffnet : Werktags von 8- 1 Uhr und 3- 7 Uhr.

Sonntags von II—2 Uhr.

Apollo -Theater
(Lichtspiele . )

Limdnrgrftr . «. Limburgerstr,
Samstag , de» 16. Novbr ., von abends 8 Uhr ad:
Sonntag , de« 17. Novbr ., von nachm. 3 Uhr ab:
Montag den 18. Novbr ., von abends 8 Uhr ab

Der ftnVme Zeuge.
Sensationelles Abenteuer des berühr ten Detektiv Kelly

Brown in 5 spannenden Akten.

Haben Sie 56VV0 Mk ? Filmschwank in 2 Akten.
Mester Woche 1918 __

NGvischn Ddkskalkiiiikl
- für 1919 -

Hilikklldn Öotf
- für 1019 -

eingetrofsin.

KxGllcklmsK. JiDN, G. m. b. K.

DaoksaKUDKf
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgang meiner

innigstgeliebten , unvergesslichen Gattin , unserer lieben Tochter , Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Fran Anny Benz,geh.Friedrich
danke ich herzlich st Auch vielen Dank Herrn Pfarrer Türck  für die trostreichen Worte
am Grabe und Herrn Lehrer W e h e r für den erhebenden Gesang der Schulkinder.

Im Namen der tieflrauernden Hinterbliebenen
Albert Benz.

Weilmünster und Reichenbach (Vogtld.), den 15. November 1918.

In einem Feldlazarett verschied am 30 . Oktober der
Landesbank -Rendant

Paul Glöckner,
Leutnant d. Res. in einem Fuss -Artiilerie -Bataillon,
der seit Kriegsbeginn bei der Fahne stand.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen besonders be¬
fähigten und pflichttreuen Beamten, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Wiesbaden,  den 13. November 1918.

Der Landeshauptmann. Direktion der Nassauischen Landssbank
Krekel. Klau

Htenststell. Weiwurg . ^ andwirtfSaftss « «le.>
Bor -urssildtliche Wh erung sür Samsiap . U». Novembrr.

Noch keine wesentlickeW>tterungsände ' ung.

Die GcschWstcllen»er Klkisvclbäude
slir Hiudwcr! und Gewerbe

erteile« Wat und Auskunft und gewähre« Keistand
ln allen wirtschssflichen, tech,rischen, rechihcheuu. sozialer
Angelegerchei en für Handwerk v.  Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff-, ArbeitS- und Kredübrschaffung.
Hilfsdikvsipflicht, Kriegsbeschädigten- u. Hinterbliebenen

Fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfre'

Geschäftsstelle in Weilßurg
beim Vorsitzenden Schneidermeister Emil Schäfer.

Geöffnet tägl . von 8- 12 Uhr vorm. u. 3- 6 Uh: nachm

DienAmüSchen
od. Wouatmäöchen für ylel
oder später gefacht. Näheres
in der Geschäfts ft u 1973

Lehrling
sofort gesucht

Alßerl Sulz , Schlosserin

Klappsessel
(Liegestühle)

in verschied. Bussührunaen
und Preislagen emgetroffm

Meilerfpicgel
und kleinere Spiegel wtedei
oorrätig.

A. Thilo Nachfolger.
Hah. A. D i t t e r l.

Todes - A nzelsre.
Gestern abend Uhr entschlief sanft an Altersschwäche

im städt . Krankenhaus unser lieber Vater

Herr Fritz Dienstbach
im 90. Lebensjahre.

. * Die trauernden Kinder:
Leonie Oienstbach.
Otto Dienstbach , Pfarrer.

Weitburg, Oberrod, den 15. November 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag , nachmittngs Zl/z übr , von der
Friedhofskapelle aus statt.

Zu Weihnachten suche ich ein

DitnMiidchcs
da m«in j tziges in der elter¬
lichen Wirtschaft nötig ist.

Frau Dir«ktor Kelmkampf.

Wonatfrau
oder MÜVchen von 8—2
Uhr gesucht. Zu erf:. in der
GeichflftLst-lle n.  1972

Lesemappe frei.
8it)|nNn|l.SinnS*«•>•§•

Lheckverkehr
und

Aeöermeisnngs-
verkryr

«rel5-
SjntUlle
Meildm

Limburgerstr. 8.

Kassenstände»:
täglich von8—1

sowie
Montags»nd

Mittwochs«a
von 2—6 Mr

chm

PoMtck 8mkfmt 5958 :: KeiDbiwl-Akli Lmdmß
AmchM BöttSpatciBlftficupKt MWt
Dsrlebn gegen Hypotheken. Bürgschaft. Faustpfand.
Kredite in ifd. Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten. Einlösung inländischer Zinsscheinr.
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